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Nr. 83. 


Der Krieg mit 3 Ultromontauen. 


Deutſchland ſteht heute im offenen Kriege mit 
Ulttamontauen, wie es im vorigen Jahre im 
ſenen Kriege mit den Franzoſen geſtanden hat. Es 
handelt ſich in dieſem Kriege um die edelſten Güter 
des deutſchen Volkts, nicht weniger evel als die Gü⸗ 
te., um welche wir im deutſch⸗franzoͤſiſchen Kriege 
en. Denn in dem Kriege mit den Franzoſen 
kämpften wit in erſter Linie um die Gaue des linken 
Änuferd, welche die Franzoſen thells ſchon erobert 
en, theils noch erobern wollten, in zweiter Linie 
ibhäugigkeit des ganzen Deutſchlands. Hier 
Thınpfe mit den Ultramontanen dagegen han⸗ 
delt es ſich in erſter Linie um die Unabhängigkeit des 
Staates von der angemaßten Herrſchaft des Papſtes, 
Pr zweiter Linie um den Schutz der evangeliſchen 


Das römiſche Konzil läßt über die Ziele des 


Kampfes keinen Zweifel. 


Das römiſche Konzil jagt Can. XX. Verflucht 
wer da ſagt, das Geſetz des politiſchen Staates 
die oberſte Norm für öffentliche und ſoziale Hand⸗ 
en, verflucht ſei, wer da ſagt, die Ausſprüche des 
Papftes erſtrecken ſich nicht auf die öffentlichen und 
ſogialen Handlungen, verflucht ſei, wer da ſagt, der 

at könne etwas kraft bürgerlichen Geſetzes erlau⸗ 
ben, was der Papſt verbietet. Und Can. XXI: Ber- 
ucht ſei, wer ſagt, die Geſetze, welche der Papſt 


ie 


. Su hätten ohne Beſtätigung durch den Staat keine 


* 


ung. 
Der Papſt will alſo hiernach der oberſte Herr 
ein, über alle Staaten, auch über das deulſche 
Reich; er will allein die oberſten Geſetze geben. Die 
Geſetze des Kalſers ſollen den Geſetzen des Papſtes 


unterworfen ſein. Und das wagen die Ultramonta⸗ 


7 
u 


nen unſerm Heldenkönige und feinem Minifter Für⸗ 
Ren v. Bismarck, das wagen fie uns Deutſchen und 
Ben. offen zu bieten. Verräther iſt hier, wer bei 
eſem Kampfe nicht auf Seite des Staates und ſei⸗ 
nes Königs ſteht. 


lle 5 eind 
Glaubens und 


Aͤx'ber die Ultramontanen verſuchen, ächten und 


men nicht nur (Can. VI) alle anders glau- 
benden Menſchen, wie die Proteſlanten, fie: verfluchen 
damit nicht nur ihre eigenen Könige und Fürſten, 


wle auch unſern deutſchen Kaiſer, dem fie doch Treue 


die Gewalt über 


* 


{ ben, 
ia 
 Rpterftuble des 


geſchworen haben, ſondern ſie maßen ſich auch offen 
unſere Kirche an. Wer ſagt, 
heißt es Can. XVI, der römiſche Papſt habe keine 
irgelmäßige und unmittelbare Gewalt über alle und 
legliche Kirchen, alſo auch übe die proteſtantiſchen, 
ſei verflucht. Sie wollen une ſogar durch In 
quiſitton, durch Joltern und Martern dur Art wieder 
unter den römiſchen Aberglauben an den 8 
Dayſt zwingen (Can. XII.) Nun das iſt drutlich 
und klar. Jeder Proteflänt, der nicht den Glauben 
feiner Väter verleugnet, muß hier wiſſen, auf welcher 
Seite er gegen dieſe maßloſen Angriffe zu ſtehen Hat. 
Es fragt ſich in dieſem Kampfe nicht um Neigung 
Der Abneigung. Hier iſt einfach die Frage: Willſt 
Du römiſch katholiſch werden, der willſt Du evan⸗ 
bellſch bleiben. Wet feinem Glauben treu bleiben 
dil, der muß mit aller Macht ſeines Geistes gegen 
je rasen 2 man ankämpfen. 

r achten die Gewiſſensfreiheit hoch. Wir 

Boten den tömſſch Karhollſchen ihren Glauben nicht 
muben; ſelbſt den Ultramontanen wollen wir den 
hlauben an ihren unſehlbaren Papſt nicht nehmen. 
Zuger fie ihn immerhin, wie dies das römiſche 
Au und die Jeſulten thun, über Gott ſelbſt fiel- 
R, mögen fie ſogar unſern Heiland verhöhnen, wie 
dies die Jeſuten alter und neueſler Zeit gethan ha⸗ 
„wir wollen nicht ihre Richter fein, ſie werden 
elnſt varüber Rechenſchaft geben müſſen vor dem 
ö lebendigen Gottes. Aber wenn fie 
zus angreifen, wenn ſie unſere Kirche zerſtören, uns 
dit Gewalt in die Knechtſchaft ihres pfäffijchen Re⸗ 


 Bimentes zwingen wollen, daun wollen wir uns mit 


den Gewalt wehren gehen ſolche ihre Angriffe, als 


8 A Feinde unjerer Freiheit und unſeres 


I 


zu Hier gilt es ſeſt geſchloſſen zuſammenhalten. Ver⸗ 
lden iſt hier abermals, wer hier ſeinen Glauben ver⸗ 
er wer jeine, Kirche Preis giebt. Die Gegner läm⸗ 
. mi allen Mitteln, erlaubten und unerlaubten, 
de bei den Jeſuiten heiligt der Zweck die Mittel, 
J . ncht Lüge, nicht Verdrehung der Wahr⸗ 
fie bieten ihre Freundschaft, ſie bieten Lohn an 


Preis der Zeitung auf der Po viertelfäbrlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15% Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


jeden, der ſich mit ihnen verbindet. Aber Schmack Rielſgioneunterrichte dispenfiren laſſen können, der ſetzung des Zinofußes in Escompte und Lombard um 


auf jedem, der ſich durch ſolche Argliſt täuſchen 
zum Kampfe wider ſeine eigene Kirche mißbrauche 
läßt f 


vird, bez. werden würde. Sollten übrigens die Ka⸗ 
cthollten kühn genug fein, die hier beſprochene Verfü⸗ 
gung doch etwa zu ihren Gunſten auslegen zu 
wollen, jo können wir denſelben ſchon heute im Ver⸗ 
trauen als öffentliches Geheimniß zuraunen, daß in 
urzem auch Schritten gegen den Biſchof von Erm⸗ 
and entgegenzuſehen iſt, welcher in Bezug auf die 
des Geiſtes gezen päpſtliche Ueberhebung und jeſultlſche Handhabung der Exkommunikation in die geſetzlichen 
Knechtſchaft kimpft. ö (Schranken verwleſen werden wird, nachdem er in 
Die erſte Schlacht, die in dieſem Kriege ausg' fochten Biefem Fille mehrfachen Uebergriffen auf bürgerliches 
werden ſoll, iſt die der Schulaufſicht. Die ultramon⸗ Gebiet ſich ſchuldig gemacht hat. 
tanen Geitlichen haben ihre Stellung gemißbraucht, Berlin, 1. März. Der Schluß der Landtags⸗ 
um ſtaatsgefährliche Grundſaͤtze den Kindern einzu- arbeiten vor Ostern dürfte etwa am 23. März zu 
floßen, um deutſche Sprache und deutſchen Geiſt zu erwarten fein. Die Frage, ob der Landtag dann über⸗ 
unterdrücken. Die Regierung, die dieſe Gefahr er- haupt geſchloſſen werden ſolle, oder ob während der 
kennt, hat dagegen das Schulaufſichtsgeſetz vorgelegt. Reichstagsſeſſton nur eine Unterbrechung einzutreten 
Nach dieſem Geſetze fordert der Staat das Recht, habe, wird ven der Ausſicht abhängen, welche ſich für 
in den Volksſchulen, welche er überdies allein gegrün- das ſchließliche Schickſal der Kreisordnung ergiebt. 
det, welche er dotirt, für welche er den ſtaatlichen Es iſt aber an die Eventualität gedacht worden, daß 
Schulzwang eingeführt hat, die Aufſicht durch dieſe⸗ nur die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes zu ruhen 
nigen Männer ausüben zu können, welche ihm die brauchen, das Herrenhaus dagegen ſeine Sitzungen 
geeigneten ſcheinen, wobel er ausdrücklich bemerkt, daß fortſetzen könnte. 
er die Geiſtlichen vorwiegend wählen werde. Die ul — Das Attentat auf die Königin von Eng⸗ 
tramontanen dagegen fordern das Recht, die Aufſicht land hat ſich glücklicherweiſe als eine leere theatrall⸗ 


Gottlob haben wir an unſerer Regierung e 
mächtigen Bundesgenoſſen, der uns nicht verlaſſen wird, 
wenn wir ihn nicht verlaſſen. Darum im Kemp 
wider den Ulamontantemus alle feſt geſchaart um 
die Regierung, welche für Freiheit der Religion un 


nen von einem infallibliſtiſchen Geiſtlichen erthellt ſe ein Prozent zu beantragen. 


Wien, 1. März. Die Nationalbank hat den 
Diskont für Wechſel auf 5 pCt. herabgeſetzt. 
eit, 27. Februar. Die Kundgebungen der 
katholiſchen Parthei, welche bereits konſtituitt iſt, fol⸗ 
gen raſch aufeinander. Graf Georg Apponyi veröf⸗ 
fentlicht ein Parteiprogramm, das im Weſentlichen ein 
Abſagebrief an die Deakpartel iſt. — Graf Apponpi 
jagt wörtlich: „Die Katholiken hätten keine Urſache, 
eine ſolche Dealpartei zu ſchonen, in welcher dle ge⸗ 
rechteſten Forderungen Antagonismus erwecken kön⸗ 
nen.“ Die „gerechteſten Forderungen“ beſteben in 
der Verwiſchung der letzten Spuren einer Unterord⸗ 
nung der katholiſchen Kirche unter das ſtaatliche Ge⸗ 
ſetz und in der Aufrechterhaltung eines Schulgeſetzes, 
welches die Herren Biſchöfe nach ihrem Sinne inter⸗ 
pretiren dürfen. Daß die Deakpartei dieſen Forde⸗ 
rungen nicht entſprechen kann, verſteht ſich von ſelbſtz 
ſomit iſt der Bruch zwiſchen der katholiſchen Parthei 
und der Deakparthei ein vollſtändiger. Ueberraſchend 
bleibt immer die Kühnheit, mit welcher die katholtſche 
Parthet, deren Führer Apponpi, Czirako, Erzbiſchof 
Hajnald, Paul Sennpei, bis jetzt jo vorſichtig gewe⸗ 
ſen, auf einmal hervorgetreten iſt. 
Dieſe Magnaten und Biſchöfe waren bis zuletzt 


in den Schulen durch die Geiſtlichen ausüben zu dür⸗ ſche Demonſtiatlon zu Gunſten der Fenler, ausgeführt im pollen Bewußtſein deſſen, daß die öffentliche Mel⸗ 


fen, welche ihre Kirche dazu ernennt. Das iſt die von einem Phantaſten oder Wahnſinnigen, herausge⸗ 
Streitfrage. ſtellt. Das Anſchlagen einer ungeladenen Piſtole auf 

Kann eine Fcage klarer liegen? Der Staat iſt die zu tödtende Perſon ſcheint die letztere Annahme zu 
hier in feinem vollen Rechte. Er kämpft gegen den rechtfertigen 
gemeinſamen Feind des Staates und unſrer evange⸗ — Der Botſchafter des deutſchen Reiches, Graf 
liſche Kirche. Und dennoch hat es deutſche, ja edan- | Arnim, hatte 
geliſche Männer, ſelbſt pommerſche Abgeordnete gege- dem 
ben, welche im Abgeordnetenhauſe gegen ihn und für 
die Ultramontanen geſtimmt haben. Dennoch find es he 
pommerſche Männer, welche im Herrenhauſe gegen den 
Staat und für die Ultramontanen das Wort ergrei- 
fen. Man ſieht, wie weit es den Ultramontanen 
reits gelungen iſt, die Geiſter zu rei 

Während im deutſch⸗ ft 


Während ſeiner Abweſen⸗ 
Graf 8 


he Palais. 
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hieffe € die wird 
am 11. Abende wird der 
St. Peter burg mit de. 


achtung Preis g gebene ug. 
Vaterland gegen den gemeinſamen Feind, fo N b 
jetzt nicht nur gewiſſe römiſch⸗katholiſche Chriſten, nein, König ne Reiſe nach 
auch evangeliſche Chriſten verleiten und halten im bahn fortſeßen. f 
Kampfe zu den Feinden des deutſchen Vaterlandes, der) — Die Liberalen beabſichtigen, mie erzählt wird, 
deutſchen Wiſſenſchaft, deutſchen Sitte und deutſchen in Dortmund bel der Erſaßwahl für den ins Herren⸗ 
Religion. haus berufenen Dr. Becker den Kreisrichter Windt⸗ 
Möge der alte Schlachtruf „Vorwärts mit Gott horſt als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus auf- 


für König und Vaterland“ bei der Bekämpfung einer 
vom Könige zum Beſten des Vaterlandes vorgeſchla⸗ 
genen Maßregel nicht in den andern verwandelt wer⸗ 
den: „Vorwärts mit den Polen, für die Jeſulten gegen 
den König.“ 
f Deutfchtaus 

Berlin, 29. Februar. Der Telegraph wird 
fig, dieſen Zeilen voraus, bereits der tiefeingreifenden, 
bedeutungsvollen Verfügung bemächligt haben, die der 
heutige Staatsanzeiger veröffentlicht hat, und durch 
welche eine der für die Schulverwaltung angeregten 
Fragen auf kirchlichem Gebiete nunmehr auf allge⸗ 
meinerer Grundlage geregelt wird. Es war ſchon 
dieſer Tage erwähnt worden, daß de Staatsregierung 
durch den braunsberger Konflikt ſih veranlaßt ge⸗ 
funden hat, eine ſolche Regelung enitreten zu laſſen, 
und daß es ſich nur noch darum handelte, ob dieſe 
auf vegtslativem Wege ober lediglich durch eine Mi⸗ 
niſterial⸗Verfügung herbeigeführt wewen ſollte. Man 
hat ſich in einer der jüngſten Stats - Minijterial- 
Sitzungen für vas Letztere entſchieden, und jo ent⸗ 
ſtand die heut veröffentlichte, von dm Geſammtmi⸗ 
niſterium wie ausdrücklich in diejem Falle auch von 
dem Monarchen ſelbſt genehmigte Verfügung des Mi⸗ 
niſters der geiſtlichen Angelegenheitn, der eine deſi⸗ 
nitive Regelung aller in dies Gebiet ſchlagenden 
Fragen erſt und nur mit dem Unterrichtsgeſetz ge⸗ 
meinſam erledigen kann und will der aber gerade 
deshalb hinsichtlich des Religionsurterrichtes ſchon jetzt 
eine beſondere Verfügung erlaſſen hat, um die längſt 
bervorgetretenen drückenden liebelſtände auf dieſem 
Gebiete aufzuheben. Der Kern der Verfügung liegt 
darin, daß in den öffentlichen höberen Lehranſtalten 
hinfort die Dispenfation vom Relitzionsunterrichte zu ⸗ 


zuſtellen. 

— 3 wiſchen den Regierungen Preußens und Bai⸗ 
erus ſind vor längerer Zeit Verhandlungen über die 
Irage geführt worden, ob nicht elne wechſelſeitige 
koſtenfteie Uebermittelung von Beſcheinigungen über 
ſänumtliche, in dem Gebiete des einen Theiles vor⸗ 
kommende Geburts- und Todesfälle von Angehörigen 
des anderen Theiles einzuführen ſein möchte. Die 
Verhandlungen führten jedoch derzeit nicht zu einer 
Vereinbarung, weil die preußiſche Regierung daran 
zweifelte, daß die von der vorgeſchlagenen Einrichtung 
zu erwartenden Vortheile mit den aus derſelben ſich 
ergebenden geſchäftlichen Inkonvenienzen im Verhält⸗ 
niß ſiehen würden. Indeß hat die baieriſche Regie⸗ 
rung gegenwärtig durch Vermittelung ihres Geſandten 
die Angelegenheit wieder angeregt und der Reichs⸗ 
kanzler hat jetzt, davon ausgehend, daß eventuell eine 
gleichmäßige Regelung des Verfahrens für das ganze 
Reich anzuſtreben ſein werde, die betreffende baieriſche 
Note vom 13. v. M. dem Bundesrath übergeben 
und dadurch eine Erwägung der Angelegenheit einge⸗ 
leitet. In der Note wird zur Vereinfachung vorge⸗ 
ſchlagen, daß die bezüglichen Mittheilungen nicht mehr 
auf diplomatiſchem Wege und mit höherer Beglaubi⸗ 
gung, ſondern einfach von Behörde zu Behörde er⸗ 
folge und daß die Einrichtung für das ganze Neich 
in Kraft trete. Zwiſchen Batern und Würtemberg 
beſteht ein ſolches Abkommen bereits ſeit 1859. 
Auch mit anderen deutſchen Regierungen hat Baiern 
ſeit 1861 Verträge in derſelben Richtung geſchloſſen. 

Straßburg, 1. Marz. Das Reichsland Elſaß⸗ 
Lothringen wird, wie die „Straßb. Z.“ meldet, ſich 
an der Wiener Weltausſtellung bethetligen und wer⸗ 
den zu dem Zwecke hier und an anderen Orten Lo⸗ 


läſſig iſt. Bei genauerer Durchleſung des übrigen kalcomités, hier außerdem aber noch eine Landeskom⸗ 
Theiles der, übrigens erſt heute früh vom Miniſter miſſion in der Kürze zuſammentreten. 


unterzeichneten Verfügung erſieht man klar, daß es 


Sinttgart, 1. Marz. Auf eine vom Könige 


ſich hier nicht etwa um ein Zugeſtändniß der Re- ergangene Einladung trifft heute Abend General Wer⸗ 
gierung an die Forderungen der katholiſchen Partei der hler ein. Seitens der ſtadtiſchen Behörden wird 
handelt, ſondern nur um die Beſeitigung eines Zu- derſelbe durch eine zur Begrüßung abgeordnete De⸗ 


ſtandes, der in gewiſſen Beziehungen allerdings einen 
Gewiſſensdruck ausgeübt hat. Ein Beweis aber, daß 


es um Zugeſtändniſſe ſich hier faktiſch nicht handelt, 


it allein ſchon darin zu finden, daß hinfort auch El⸗ 


werden. 

Ausland. 

Wien, 29. Februar. Die Direktion der öfter- 
reichiſchen Nationalbank hat heute beſchloſſen, bei dem 


putation empfangen 


1 


geſtern Mittags eine Unterredung mit mung 
fanzler Fürſten Blemarck und fuhr darauf Zwecke 


nung Ungarns ihren Beſtrebungen ungünſtig geſtimmt 
jet... Auch ſchleſſen fie. ſich wohlweislich der Deak⸗ 
partei an, um wenigſtens auf dieſem Wege etwas zu 
erreichen, ohne bei jedem Schritt die Ungunſt der Be⸗ 
völkerung gegen ſich neu zu erwecken. Die Stim⸗ 
in Ungarn tft heute für die „katgholtſchen 
keine beſſere als früher; wenn dieſe Herren 
von der neuen katholiſchen Partei heute in auffälliger 


Botſchafts⸗ Welſe ſich in den Vordergrund drängen, um der 
Deakpartet offen den Krieg zu erklären, jo muß et⸗ 


t deutendes geſchehen jet, was dieſe e 
Männer zu einer vollſtändigen Aenderung ihrer 
885 5 Haltung bewogen hat. Sie werden es 
ncht verhehlen, welche Gefahr 1 


e Blätter fie bekämpfen werden:. In 
der Deakpartei glaubt man allgemein, daß die 
des Fürſten Bismarck gegen die Winamentanen und 


die damit in Zuſammenhang ſtehenden Vorgänge 


der Dealpartei und zu einer ſelbſiſtandigen Partel- 
bildung entſchloſſen haben. Bis jetzt gaben ſie ſich 


War 
in 

Deutſchiand die Haupturſache jeien, aus welcher die 
Ultramontanen Ungarns ſich zu einer Loslöſung von 


dem Wahne hin, daß die Anlehnung Oeſterreich⸗ 


Ungarns an Deutſchland ſchließlich ihren Tendenzen 


Mit Erſtaunen gewahrten 


zu Gute kommen werde. n 
Die Deak⸗ 


fie, daß fie ſich darin getäuſcht haben. 


partel wurde ihrerjeits durch diefe Erfahrung über die 


entbunden. 
Unter ſolchen Umſtänden bleibt der katholiſchen 


nächſte Zukunft beruhigt und ſah ſich jeder Schonung 


Partei nichts anderes übrig, als ſowohl die außere 


wie die innere Politik der Dealpartei offen zu be⸗ 
kämpfen. Ihr Hauptzweck iſt heute, die Anlehnung 


Ungarns an Deutſchland rückgängig zu machen und 


die erloſchenen Sympathien für Frankreich von Neuem 
zu erwecken. Zu dieſem Zwecke muß die katholiſche 


1 


Partei, „freie Hand“ haben, um ſich im Nothfalle 


mit den revolutionären Elementen und mit den Na- 


tionalitäten verbinden zu können. Ihr Intereſſe iſt, 
daß die Deakpartei aus den Neuwahlen vermindert 
und die äußerſte Linke geſtärkt hervorgehe. Graf Ap⸗ 


ponyi könnte nur in dem Falle ans Staatsruder ge⸗ 
langen, wenn ein parlamentariſches Regime in Une, 
garn, wegen der Macht der revolutionären Elemente 
einerſelts und wegen der Zerbrödelung. der gemäßig⸗ F 
ten Parteien andererſeits, ſich nicht zu erhalten ver⸗ 


möchte. 
wegs in Ausſicht. 


Die Dealkpartel verliert zwar ihre „katholischen 
Mitglieder, aber fie, gewinnt andererſeits durch 


den 
Abfall eines Theils der gemäßigten Linken an die 


Dieſe Eventualität ſteht aber heute keines⸗ 


„Reformpartel“, bedeutend an Kraft. In allen ſtaats⸗ 
rechtlichen Fragen At der Deakpartel durch den even⸗ 
tuellen Anſchluß der Reformpartei eine überwiegende 


Majorität geſichert. 


aber die liberalen Elemente der Dealpartel mit der 


In inneren Fragen werden ſich 


— 


Reformpartei der Art zu verſtändigen wiſſen, daß die 
freiheitliche Entwickelung Ungarns durch das Bünd⸗ 


niß der katholiſchen Partei mit den extremen Parteien 
nicht gehemmt werden wird. 


Bern, 1. März In Betreff der Aufnahme 2 


der Beſtimmung in dle revidirte Bundes⸗Verfaſſung, 


daß Bundesgeſeße und Bundesbeſchlüſſe in dem Falle 
dem Schweizer Volke zur Abstimmung unterbreitet. 
werden ſollen, wenn ſolches von einer Geſammtheit 
von 50,000 Schweizer Bürgern oder 5 Se f 


Kantonen verlangt wird, iſt der Stänveraty dem 


23 


3 


4 


Schweizer 
tern altkatholiſcher Richtung ihre Kinder von dem auf morgen einberufenen Bankausſchuſſe die Herab⸗ fallen Beſchluſſe des Nalſonalraths W 5 


| 
| 
| 


Ueber den ſog. Referendumartikel iſt dagegen noch 
kein Einverſtändniß erzielt. — Einem Antrage des 
Bundesraths auf Ernennung eines beſonderen Bau⸗ 
Inſpektors für die Gotthardtbahn mit einem Jahres- 
gehalt von 8000 Frs. ertheilte der Ständerath mit 
30 gegen 10 Stimmen ſeine Genehmigung. 

Amſterdam, 29. Februar. Graf Chambord iſt, 
wie hier verlautet, von Dortrecht bereits wieder ab⸗ 
gereiſt und hat ſich mit ſeinem Gefolge nach Breda 
begeben. 

Paris, 28. Februar. Der Brief des Herrn 
Barthelemy St. Hilaire an den Präffdenten des Ge- 
neralraths des Mojel- und Meurthe⸗Departements 
mußte natürlich in Folge ſeines republikaniſchen In⸗ 
halts die ſchon zwiſchen Majorität und Regierung be⸗ 
ſtehenden Verwickelungen vermehren. Man nimmt 
weniger Anſtoß an dem Panegyrikus, den der Gene⸗ 
ralſekretär des Präſidenten zu Gunſten der Republik 
anſtimmt, als an dem Satze des Briefes, in welchem 
geſagt wird, daß das neue vom Miniſter des Innern 
vorgelegte Preßgeſetz mächtig zur Konſolidirung der 
Republik beitragen werde, daß man auf dieſes Geſetz 
neue Hoffnungen bauen dürfe und daß die ſo getrof⸗ 
fene Maßregel nicht die letzte ihrer Art ſein dürfte. 
Die Rechte glaubt in dieſer Erklärung, welche nach 
ihrer Anſicht die Gefühle und Geſinnungen verleugnet, 
auf denen der Pakt von Bordeaux ruht, die Berech- 
tigung zu finden, ſich gegen die Abſichten der Regie- 
rung mißtrauiſch zu zeigen. Die nächſte Folge wird 
aller Wahrſcheiulichkeit eine ſchärfer betonte Haltung 
der Kammerkommiſſion ſein; man glaubt, daß fie 
nunmehr nicht blos auf einer Faſſung des Entwurfs 
beſtehen werde, durch welche der proviſoriſche Charak- 
ter der gegenwärtigen Regierungsform und die Supre- 
matie der Nationalverſammlung gegenüber der Regie- 
rung ausdrücklich feſtgehalten würde, ſondern daß ſie 
auch in dem Text des Geſetzes der Volksvertretung 
mit allem Nachdruck das Recht vorbehalten würde, 
frei und ungehindert die verſchirdenen Regierungsformen 
zu diskutiren, welche ſie dem Lande zu geben beabſich⸗ 
tigen könne. 

Dahin wenigſtens gehen die Pläne der Heiß⸗ 
ſporne unter den Monarchiſten. Aber damit ift noch 
nicht gejagt, daß fie durchzuführen vermögen, was fie 
wünſchen. Thiers iſt ein ſchlauer Rechner und er 
hätte ſicher das republikaniſche Glaubensbekenntniß ſei⸗ 
nes Freundes nicht mit formeller Billigung in die 
Oeffentlichkeit gelangen laſſen, wenn er nicht im Vor⸗ 


unerbittlichen Bannes gegen Alles, was Pferd und 


Wagen heißt, einige ſiebzig Perſonen, zum Theil 
lebensgefährlich verletzt wurden. Kopf an Kopf wogte 
die Menge durch die feſtlich geſchmückten und glän- 
zend erleuchteten Straßen, welche am Tage die Route 
des Koͤniglichen Zuges gebildet hatten; von den Fen⸗ 
ſtern aus geſehen, glichen die Straßen einem leben⸗ 
den Moſaikboden, und ſelbſt hier in London wiſſen 
„die älteſten Leute“ ſich eines derartigen Gewühls 
nicht zu erinnern. Zu Ruheſtörungen kam es nicht, 
denn die Menge war außerordentlich gutmüthig und 
machte der Polizei die ohnehin ſchon äußerſt ſaure 
Aufgabe nicht noch ſchwieriger. Willig ließ man ſich 
nach der einen oder der anderen Seite der Straße 
dirigiren, um das Schwimmen gegen den Strom zu 
vermeiden. Die patriotiſchen Transparente wurden 
mit begeiſternden Hurrahs begrüßt, und diejenigen, 
deren Glück es am Tage geweſen war, den Zug von 
ihren Fenſtern aus zu ſehen, waren des Abends kei⸗ 
neswegs zu beneiden, denn Gefangene in ihren eige- 
nen Häuſern, ließen die Hunderttauſende von Stim⸗ 
men ſie nicht vor ungewöhnlich ſpäter Stunde zur 
Ruhe kommen. Es war nämlich ſchon 2 Uhr Nachts, 
ehe die Menge anfing ſich ſichtbar zu lichten. 


rungsgeſellſchaft in der Gründung begriffen, welche 
den Namen „Deutſche Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Aktien-Geſellſchaft für See⸗, Fluß- und Landtrans⸗ 
port“ erhalten ſoll. Für die Direktion iſt der bis⸗ 
herige General⸗Agent der Baſeler Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, Herr Wedell, gewonnen. Das Aktienkapital 
in der Höhe von 500,000 Thlr. iſt voll übernom- 
men, die Zeichner haben indeſſen Behufs einer allge- 
meineren Betheiligung einen Theil der Aktien zum 
Paricourſe reſervirt. Der Nominalwerth der Aktien 
beträgt 500 Thlr. mit 100 Thlr. Einzahlung und 
400 Thlr. Wechſelverpflichtung. Die Geſellſchaft be⸗ 
ginnt ihre Thätigkeit, ſobald die Statuten von der 
Königlichen Regierung beſtätigt ſind. 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ 
ft Schwarz, Hauptm. von der 2. Art.⸗Brigade zum 
Batterie- reſp. Komp.⸗Chef ernannt, Goericke, Prem. 
Lieut. von derſelben Brig., zum Hauptmann, Weber, 
Sek.⸗Lieut. von derſelben Brig., zum Prem.-Lieut., 
befördert; Schilling, Sec.-⸗Lieut. von derſelben Brig., 
zur See⸗Art.⸗Abtheilung, Fietſch, Ob.⸗Lieut. z. D. 
und Bez.⸗Kommand. des 2. Bats. (Coſel) 3. ober⸗ 
ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62 in gleicher Eigenſchaft 
zum 2. Bat. (Bromberg) 7. pomm. Landw.⸗Regts. 


Von den Vorgängen am Tage, welche mit der Nr. 54 verſetzt; Heſſe, Prem.⸗Lieut. vom 8. pomm. 


Prozeſſion ſelbſt zu thun haben, bleibt noch einer, Inf.⸗Regt. Nr. 61, als Adjutant zur 28. Infant. 
und zwar der zopfigſte, nachträglich zu erwähnen. Brig. kommand., v. Braunſchweig, Hauptm. von den 
Es war dies die Ankunft der Königin im Temple Pioniren des 2. Bats. (Stolp) 6. pomm. Landw. ⸗ 


Bar, der Grenzmark der Altſtadt. 
mit ſeinem Ueberbau war ſo aufgeputzt, daß ein Frem⸗ 
der hätte glauben ſollen, es ſei erſt neueren Ur⸗ 
ſprungs. Wenn man aber aus dieſem Verjüngungs⸗ 
prozeß den Schluß gezogen hatte, die Königin werde 
nach alter Sitte von dem Monarchen der City die 
Erlaubniß erbitten, ſein Reich betreten zu dürfen, ſo 
hatte man ſich geirrt. Zwar war der Lord⸗Mayor 
umgeben von ſeinen Sheriffs, Aldermen und Stadt- 
räthen — Alle hoch zu Roß — an der alten Stadt⸗ 
grenze erſchienen, aber die ſchon vereinfachten Cere⸗ 
monien, welche die letzten Gelegenheiten ähnlicher 
Natur charakteriſirt hatten, waren noch weiter verein⸗ 
facht worden. Kein Herold klopfte, wie es ehedem 
Sitte geweſen, von zwei Trompetern begleitet, an 
das geſchloſſene City Thor an, um Einlaß zu begeh⸗ 
ren. In Folge deſſen konnte auch der City-Mar⸗ 
ſchall ſein „Wer da?“ nicht anbringen, und ebenſo⸗ 


Das alte Thor] Regts. Nr. 49, mit Penſion ausgeſchieden; Dr. 


Cohn, Aſſiſtenz⸗Arzt vom pomm. Füſtlier⸗Reg. Nr. 34, 
ausgeſchieden und zu den Aerzten des Beurlaaubten⸗ 
ſtandes des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. (Frankfurt a. M) 
Nr. 80 übergetreten. 

— Vom 1. März ab wird für Privatpäcke⸗ 
reien, welche von der deutſchen Okkupationsarmee in 
Frankreich nach der Heimath abgeſendet werden, für 
die Beförderungsſtrecke auf franzöſiſchem Gebiete bis 
zur deutſchen Eingangsgrenze Porto nicht mehr er⸗ 
hoben. Für die deutſche Beförderungsſtrecke kommt 
das Porto, wie bisher, nach dem Sechszonen⸗Tarife 
zur Erhebung, mit der Maßgabe, daß an Stelle der 


ſeitherigen Taxgrenzpunkte Forbach und Straßburg Paris 


vom genannten Termine ab „Avricourt“ als einziger 
Targrenzpunkt für alle Sendungen der gedachten Art 
in Geltung tritt. Das zur Zeit in Nancy in Wirk⸗ 
ſamkeit befindliche Armee⸗Poſtamt der 3. Armee, wel⸗ 


wenig konnte der Herold durch as Thor gelaſſen ches ſeit der Auflöſung der 3. Armee den Poſtdienſt 
werden, um drinnen vom Lord-Mayor die Erlaubniß für das Königliche Ober⸗Kommando der Okkupations⸗ 


= 
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liche Manier zu fingen, jo daß auch ſelbſt der feine 


Sach- und Fachkenner ihr das Zeugniß einer nicht 
unbedeutenden Sängerin kaum wird vorenthalten kön⸗ 
nen. Frl. Wilde (Bertholda) entfaltete beſonders in 
der Arie von Lachner ihre prachtvollen Stimmmittel 
zum vollen Glanze und legte Zeugniß davon ab, daß 
das Pauſiren während der Gaſtſpieie ihrer Stimme 


vortrefflich bekommen iſt. Die Leiſtungen des Herrn 


Schubert in der allerdings ſehr dankbaren Rolle des 


Knappen wurden vom Auditorium durch förmliche Bei⸗ 


fallsſalven und mehrmaligen Hervorruf geehrt. Wenn 
wir ſagen „ſehr dankbare Rolle“, ſo ſtellen wir nicht 
in Abrede, daß Herr Schubert ſehr begabt iſt und 
ganz Vorzügliches leiſtet. So ſehr auch Herr Roſch⸗ 
lau's Haltung und Spiel befriedigte, ſo wollte es 
uns doch ſcheinen, als habe die naſſe Waſſerfluth dem 
Waſſerfürſten eine Katarrh hinterlaſſen, die auch ſelbſt 
in der O-moll-Barcarole noch nicht gewichen war. 


Wenn wir zurückblicken, ſo kommen wir zu der Au⸗ 


ſicht, daß die Rolle des Kellermeiſters eine der be⸗ 

ſten Leiſtungen des Herrn Pichon iſt Der Braut⸗ 

chor und der Schwanengeſang ſchwankten ſehr, trotz 
dem das Orcheſter mit großer Präzſſion ſpielte. 
L. 

Wermiſchtes. N 

— Das Fomité zur Errichtung eines Arndt⸗ 

Denkmals auf Rügen erläßt, nachdem der geeignetste 


Plan bereits feſtgeſtellt iſt, einen Aufruf zu erneuten 


Beiträgen. Die Sammlungen haben bisher, da fie 
durch den franzöſiſchen Krieg unterbrochen wurden, 
erſt 3400 Thlr. ergeben. Der Aufruf ſchließt: „An 


— 
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alle Deutſchen, die ſich noch des alten Dichtergreijes 


und Patrioten erinnern und die demſelben ihre Dank⸗ 


! 


barkeit und Anerkennung beweiſen wollen, richten wir 


daher die freundliche Bitte, uns weitere Beiträge ein⸗ 


zuſenden, auf daß das Arndt⸗Denkmal, deſſen Grund⸗ 
ſtein ſchon vor dem ſo glorreich beendeten franzöſiſchen 
Kriege gelegt iſt, nun auch in einer des großen ge⸗ 
einten deutſch⸗ Vaterlandes würdigen Weſſe au. ge⸗ 
führt werden kann. 

— Neben den Claqueurs der großen Oper 
hat ſich ein neuer Induſtriezweig dort etablirt, 


* 
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der ſich die Eaf6 chantants zum Schauplap feiner 


Thätigkeit ausgeſucht hat. 
ſelbſt Leute ein, welche die Obliegenheit übernommen 
haben, gegen 2 bis 3 Francs per Abend eine aus⸗ 
ſchreitende Heiterkeit zur Schau zu tragen und na⸗ 
mentlich bei gewiſſen Couplets⸗Referains in zwerch⸗ 


Es finden ſich nämlich da⸗ 


4 


aus alle Trümpfe in der Hand zu haben glaubt und zum Einlaß des Königlichen Zuges in Empfang zu 


von der Ohnmacht des Zornes 


der Rechten überzeugt nehmen. Nicht einmal die Thore waren geſchloſſen, 


wäre, den zu „eh et wor und die Ceremonie, beſtand aus nichts weiter, als daß 
Heute 0 ann er nach dem Scheitern der der Lord⸗Mapor gebſt ſeinen beiden Shriffe von 
r x ne Michelle, der TER Dinte Stoa tatoroſſe er Rü in 
möbie vom 20 ante wagen wid wenn g ln 8 fei Schwert zu übereeſchen 
al den Männern der Monarchie abermals den Stahrſelmaaf aus der Hand genommen wurde ie ihm; d 
vor bie Tou jept, se cher durch Dies ergriff dagſelbe nur, um es Ihm durch einer 


fache Manöver zu Paaren zu treiben; jo 
dieſer Partei das Gefühl der Zerriſſenheit gerade erſt 


ſeht pe ande)" 


eh 


„ wenigen höflichen Worten wie⸗ 
ubet ntwo' ) 


ber Dies war buchſtäblich Aue, 


durch die Erfahrungen bei dem fuſtoniſtiſchen Feſte ge- und nicht einmal die Schlüſſel der Eity wurden wie 


ſtiegen. In dieſer Beziehung iſt daher eine Erneue⸗ 
rung der Kriſis vom 20. Januar mit ſchlimmerem 
Ausgang kaum zu beſorgen. Mußten ſich die belei⸗ 
digten Anhänger des Königthums doch ſchon jetzt das 
Verlangen verſagen, ſofort die Regierung über das 
Schreiben Barthelemp's und ſeine Schlußandrohung 
weiterer Maßregeln zu interpelliven, weil fie ein- 
ſahen, daß ſie ihre Lage dadurch nur verſchlimmern 
könnten. 

Was die in Antwerpen dargebrachten Huldigun⸗ 
gen betrifft, jo hat ſich Graf Chambord ſchon räum- 


ſonſt auf einem Kiſſen überreicht. Aber zopfig war 
und blieb die Ceremonie doch; die Königin ſelbſt 
konnte ſich — wie zuverläſſige Augenzeugen melden 
— eines gutmüthigen Lächelns nicht erwehren, als 
der Lord⸗Mayor, die Sheriffs und Aldermen mit Lei⸗ 
tern auf ihre Pferde ſtiegen. Abgeſehen nämlich von 
der ſprichwörtlichen Ungeſchicklichkeit der ſchmerbäuchi⸗ 
gen City⸗Würdenträger, machte der Aufzug derſelben 
dieſe hölzernen Steigbügel nöthig. Sie waren in 
einer Tracht erſchienen, die eigentlich Damenſättel 
nothwendig gemacht hätte, und die wenn auch nicht 


aus Fare 
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lich dort nicht ſehr wohl fühlen können. Das Hotel 
St. Antoine iſt nicht eben ſehr ausgedehnt, und die 
dem Grafen zur Verfügung geſtellten Zimmer boten kann ſich leicht denken, daß das Beſteigen der Roſſe 
daher nur ſehr beſchränkte Räumlichkeiten dar. Sein ſeine Schwierigkeit hatte, und daß Mancher von den 
Speiſeſaal geſtattete nur fünf Gäſte aufzunehmen, ſo Sonntagereitein in Angſt und Nöthen ſchwebte. Aber 
daß von dem großen Bankett, von dem man gefabelt, Alles ging gut vorüber; die Pferde waren auch die 
nicht wohl die Rede ſein konnte. Seine beiden Em⸗ ſchlimmſten nicht, und kein einziger Alderman wurde 
pfangszimmer konnten nur etwa 40 Perſonen gleich- herabgeworfen. Beim nächſten Königlichen Beſuche 
zeitig aufnehmen, jo daß die etwa 200 Beſucher täg- in der City werden wohl — falls Temple Bar über⸗ 
lich in fünf Kategorien vorgelaſſen werden mußten. haupt noch ſteht — die Ceremonien und die Gala- 


gerade reſpeltirlich, ſo doch außerſt zutreffend mit dem 
Namen „Unterröcke“ bezeichnet werden könnte. Man 


Armee wahrnimmt, führt fortan die Bezeichnung: 
„Feldpoſt⸗Amt der Okkupations⸗Armee.“ 

— Heute früh gegen 2%, Uhr brach in 5 55 
erbauten Seiienjlügel des Grundstücks 


naſtadie Nr. 1 


fellerſchütternder Weiſe zu lachen. Kürzlich paſſirte 
aber einen derart gedungenen Lacher aus Unachtſam- 
keit das Malbeur, daß er bei einer Strophe. in der 
er Verluſt von Elſaß und Lothringen beiveint wurd 


TERM die alle Itüährung des Audttortume durch en 


Kent 1 Ser 4 Innert eines RT 
Bei 3 r aus,. in 5 Dee vas ner e nabandiges plötzliches Gelächter Mörte; die patriollſche 
umers to aus brang das Vach des Ge- ce 4 He af 
5 . 1 1 = ee 0 75 es am üſtung verſchaffte ſich du ich das Hinauswerfen des 
Daunen thenwellk dom EUER verzehrt wurde. Nach gachere ſofortige Genngihunn » 
zweiſtündiger Thätigleit der Feuerwehr war die Däm-| * Bei u 8 


Rheda in Weſtpreußen, 29 


9. 5 kenne 


nu 
vergangesen Dentage ereigmeie ſich im Walbe ver 
Königlichen Oberförfterei Gnewau, auf einer Treib- 
jagd, ein höchſt bedauerlicher Vorfall. Ein Ver⸗ 
wandter des Freiſchulzen Schröder in Gnewau befand 
ch bei dieſem zum Beſuch, und wurden Beide vom 
Oberförſter zur Theilnahme an der Jagd eingelaven. 
Die Jagd hatte bereits begonnen und ſchon war ein 
Rehbock erlegt worden, als noch von den Treibern 
ein Wildſchwein aufgejagt wird. Der m. Schröder 
geht einen ſchmalen Waldweg, welcher von kleinem 
Gebüſch ſehr beengt wird, ſein Verwandter auf vier 
Schritt m mit geſpanntem Gewehr und jeden⸗ 
bald nach der Geburt 2, Abzehrung (Atrophie) der 11 en et Die a — f 
Kinder 4, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder von dem a. Schräger zurückgebogen werden, schlagen 
3, Durchfall und Brechturchfall 2, Bräune und an das Gewehr feines Verwandten, welches ſich ſo⸗ 
Diptheritis 2, Maſem 0, Keuchhuſten 0, Pocken 6, fort entladet, und Schröder bekommt den ganzen 
Unterleibstpphus 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett Schuß von 18 Rehpoſten in den Mücken und fiukt 
feber O0, Ppämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe ſofort lautlos zuſammen. Eine Familie hinterläßt 
2, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindfucht . Schröder nicht. Der Thäter hatte nichts Eilige-⸗ 
(Phthiſte) 3, Kreiokrankheiten 1, organiſche Herz- zes zu thun, als ſich dem Kreisgericht in Neustadt 
krankheiten 2, Enzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ in Weſtpreußen zu ſtellen, und it tm Uebrigen aufer 
rohre und Lungen 3, Entzündung des Unterleibs 0, ſich dor Schmerz. 

plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) O, Gehirnkrankheiten 


pfung des Diandes gelungen. 

— beſtern Vormittag wurde die S3jährige 
Wittwe Pundt durch den Scheerbaum eines über 
die Langebrücke kommenden, links in die Bohlwerks⸗ 
ſtraße einbiegenden beladenen Rollwagens zu Boden 
geriſſen und erlitt duich den Fall einen Oberſchenkel⸗ 
bruch, der ihren ſofortigen Transport nach dem Kran⸗ 
kenhauſe nothwendig michte. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 17. 
bis Freitag, den 23. Februar incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorhen 24 männliche und 20 weib⸗ 
liche, Summa 44. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 


’ 


Jede Gruppe blieb etwa eine Stunde beim Grafen, 
ſo daß dieſer genöthigt war, fünf Stunden lang zu 
ſtehen, was ihm bei feiner Leibesbeſchaffenhelt und ſei⸗ 
ner bekannten Schwäche ſehr ſchwer geworden ſein 
fol. Die Mittheilungen der Antwerpener Prefje über 
die große Betheiligung des franzöſiſchen Klerus an 
den Kundgebungen ſcheinen aus der Luft gegriffen; 


nicht einmal Dupanloup hat ſich nach Antwerpen be⸗ 


eben. 
2 Paris, 29. Februar. Einer Meldung der 
„Agence Havas“ zufolge war das Gerücht von einer 
bevorſtehenden Anleihe auf der Börſe verbreitet; in⸗ 
deß würde das fragliche Anleiheprojekt voraus ſichtlich 
erſt nach Ablauf einiger Zeit der Nattonalverſammlung 
unterbreitet werden. Aus derſelben Quelle entſtammt 
die Nachricht, daß eine prononcirte Annäherung zwi⸗ 


ſchen Thiers und dem rechten Centrum ſtattgefun⸗ 


den habe. 
Paris, 1. März. Das „Journal officiel“ ver⸗ 


f öffentlicht die Ernennung des ſeitherigen Geſandten 


am Stockholmer Hofe, Fournier, zum franzöfljchen 
Geſandten bei der italieniſchen Regierung. 

London, 28. Februar. Von dem Menſchen⸗ 
gewühl, welches geſtern bis lange nach Mitternacht 
die Hauptſtraßen und zumal den Strand und Fleet⸗ 
ſtrect kennzeichnete, können wir kein beſſeres Bild ent- 
werfen, als indem wir mittheilen, daß trotz der um- 


faßendften polizeilichen Maßregeln und top eines 


roben der Würdenträger noch weiter gekürzt werden. 

London, 29. Februar. Unterhaus. In Be⸗ 
antwortung einer Interpellation Burke's beſtätigte der 
Unterſtaatsſekretär für Indien, Graf Duff, daß die 
Hinrichtung der Kukas ohne Genehmigung des Ge⸗ 
neralgouverneurs erfolgt iſt. Die Regierung habe 
Anordnungen getroffen, um eine Wiederholung ähn⸗ 
licher ſummariſcher Hinrichtungen für die Folge un⸗ 
möglich zu machen. Auf eine Interpellation Dis⸗ 
raeli's erklärte Gladſtone, die Antwort der Regierung 
der Vereinigten Staaten ſei bereits abgegangen, der 
Tag des Eintreffens derſelben ſei noch ungewiß. 

Provinzielles. 

Stettin, 2. März. Se. Majeſtät der Kaifer 
haben dem emeritirten Paſtor Haning zu Wotenick, 
Kreis Grimmen, den rothen Adlerorden 4. Klaſſe und 
dem Rentier Karl Aug. Schmidt zu Stolp den 
Kronenorden 4. Klaſſe zu verleihen geruht. 

— Auch geſtern hatte der Herr Oberpräſident 
unſerer Provinz bei Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Kron- 
prinzen Audienz, wonächſt derſelbe hierher zurückge⸗ 
kehrt iſt. 

— Peterſen, Major à la suite des 3. 
pomm. Infanterie-Regiments Nr. 14 und Direktions⸗ 
Mitglied der Militär⸗Schießſchule, iſt unter Belaſſung 
als kommandirt in dieſem Verhältniß, bis auf Wei⸗ 
teres dem gedachten Regiment aggregirt. 

— Es iſt hier eine neue Transport -Verſiche⸗ 


2, andere entzündiche Krankheiten 1, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 2, Selbſtmord 


Börfen-Berichte, 
Stettin, 2. März. Wetter trüde. Wind NO. Ba- 
rometer = 3%. Ternperatur Morgens +20 R. Mittag® 


0, Unglüdsfäle (, Magen-Entzündung 0, Blut- . 5 


fleckenkrankheit O0, Waſſerſucht 0, Lungenlähmung 1, 


Genickkrankheit 1, Rachitis 0. 


eater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Sadt-⸗Theater.) Die geſtrige Auf- 
führung der Lortzint ſchen Oper „Undine“ hat uns 
nicht ſo befriedigt, we wir es geglaubt hatten erwar 
ten zu dürfen. Manhes Einzelne war noch recht un ⸗ 
fertig; ſelbſtverſtändlich litt darunter der Totaleindruck. 
Wenn auch das Awitorium Anfangs wiederholten 
Applaus ſpendete, jo ſchien dies doch mehr unſerem 
verehrten Gaſt, der Fau Otter⸗Oſtenſen, perſön⸗ 
lich zu gelten, als rigentlich der Aufführung. Wir 
haben die Sängerin leider nicht als Elſa in Wag⸗ 
ner's Lohengrin hören können und müfjen uns daher 
nur auf ihre geſtrige Leiſtung in der Undine beſchrän⸗ 
ken. Mit einer einnehmenden Perſönlichkett, die fi 
zum Vortheil der Darſtellerin auf das Spiel äußert, 
verbindet die Sängerin eine wohlklingende, weiche und 
insbeſondere in der mittleren Lage biegſame Stimme. 
Eine Gleichmäßigkeit der Regiſter dagegen iſt bedauer⸗ 
licher Weiſe nicht vorhanden. Namentlich klingt die 
Stimme in der hohen Lage dünn und erweiſt ſich als 
ſpröde. Momente einer höheren tragiſchen Leidenſchaft 


und Gewalt dürften dieſe Stiammittel wohl ſchwer⸗ garrett 17-2 
lich erzielen. Hierbei unterſtützt fie ihre ganz vortreff⸗] Stroh per Schod 5— 7 . 


Weizen niedriger, loco 2000 Pfd. u * 
lität gelber er v4-68 ER beſſerer 69 6473 r 
einer 74—77½ M, ſchleſ. pet Connoiſſement 787% a 
ez., per März 76 % nominell, per Frühjahr 76, 75%, 
70 Ag bez., Br. u. Od, per Mai - Jun 76½, Ya Mb 
bez., a Juni⸗Juli 76%, 77 m bez. 
oggen wenig verändert, Ioco per 2000 Pfd. nach 
8 

a 7 D 7 
5 . . e 5 8 bh der Jamie 
er e loco per 2000 Pſd. nach Qus⸗ 
unt 1 8 
ag a on matter, loco per 2000 Pfd. nach 


2, per 

Br. u. Gb., per September-Dftober 25½ . Br. 
Spiritus matter, per 100 a 100 

loco ohne Faß 22/6, "/u bez., per 

bez., u. Br., per Mai⸗ 227 5 per 

Zul 2256, %, A bez, per Jul-Auguf 22% 


Qualitat 


> 


go 
Wr 
| 
1 f i müth des armen Burſchen doppelt reisten, da ſie ihm 
Die alte Geige Türke thaten, und er ſich an dem vornehmen, ver- 
| von zogenen Kinde nicht rächen konnte. Eines Abends, 
Karl Frenzel. es war am Vorabend des Tages, an dem der Baron 
ane ſeinen letzten Gang antrat, war Jacques in das Gaſt⸗ 
haus gerufen worden; Engländer, die eingetroffen 
E (dertjepung). waren, hatten an der Mittagstafel von ihm ſprechen 
Lund dieſe Geige?“ fragte er. gehört und wünſchten ihn zu ſehen. Ganz ſtolz vor 
Dieſe Geige,“ nahm der Pfarrer nachdenklich Freude kam er an, er legte ſeine Geige auf die hölzerne 
e Erzählung wleder auf, „brachte Weßbach als ein Bank vor dem Haufe und wartete befcheiden, bis man 
denken an den Ort, wo ſich dieß Alles zugetragen, ihn hinein riefe. Da trat der Baron mit Viktor aus 


n einen jungen Menſchen zurück, der, wie es dem Haufe, er redete Jacques an, und dieſer ging 
2 von 5 awetke Een ihm verſchollen mit ihm eine kleine Strecke vom Hauſe bis zu der 
die vom Sturmwind durch die Lüfte gejagt oder Brücke, die über den Fluß führt. Als Beide wieder 
n Tiefe hinab verſenkt! Ein armer Savoparde, zurückkehrten, war die Geige von der Bank verſchwunden, 
der n nach um vier oder um fünf Jahre alles Suchen blieb vergeblich und erſt, als es zu ſpät 
13 Viktor, war von Lauſanne her in das ſtille war, noch eine Probe ſeiner Kunſt darauf zu geben, 
ll gekommen, ſeine Geige in Arm. In allen fand ſie der arme Burſche im Hofe hinter einem Schuppen 
heläuſern bei allen Dorffeſten fpielte er auf und verſteckt und mit Seit in einer Weiſe beſtrichen, daß 
bir te gewannen ihn, trotz ſeines wilden und ſte für längere Zeit unbrauchbar war. Es iſt einer 
Weſens, lieb. Das Thal war in der Sommer- der ſchlechteſten Streiche geweſen, die Viktor in ſeinem 
aon Rriſenden überfüllt; denen unter den Fremden, Leben begangen hat. Wuthentbrannt ſtürzte Jacques 
ir Sinn oder Muße für feine muſikaliſchen in den Saal, oo noch einige Gäfte beim Spiel ver; 
Mur gen hatten, fiel der Jüngling beſonders a f. weilten; er fand ſeinen kleinen Gegner nicht mehr, 
dutſcher Kapellmeiſter ſoll in ihm ein bedeutendes fein wildes Toben, ſein Geſchrei erzürnten den Baron, 
e entdeckt und ihn mit ſich haben neben wollen. dem er ſeine Klagen vorbrachte, ebenſo wie den Wirth. 
r Arme Jacques und ſeine Violine wurden ſo zu Man wies ihn als einen Störenfried hinaus, wohl 
Berühmtheit in dem Thal. Mit dieſem mit der Abſicht, am andern Tage Alles wieder gut 
Nuſtkanten trieb unſer Viktor, der, wie gejagt, zu machen. Am andern Tage aber ſollte der Baron 
als ein re und heftiger Knabe war, be⸗ ſterben und der arme Jacques verſchwinden.“ 5 
dig Fine boshafte Neckerei. So oft Jacques im Hier verſuchte der Pfarrer einen Blick, den er für 
ehe erſchien, eingeladen oder freiwillig, um beſonders liſttg hielt, auf Gérard zu richten. Dieſer 
® Kunft zu zeigen, immer wußte ihm Viktor einen aber hatte die Hand nicht von den Augen genommen 
ten Streich zu ſpielen: Kinderthorheiten, die Ne ſagte: „Der arme Jacques! Wir wollen ihm 
dae ien mochten, die aber das empfindliche Ge- 


Familien⸗Nachrichten. 

N Fräul. Agathe Schultz mit Herrn Guſtav Rieck 

ett). — Fräul. Eliſe Deyſing mit dem Maurer⸗ 

dan Freeſe (Bergen). 3 r 

Den: Eine Tochter: Herrn Krull (Stettin). — Herrn 
8 Der 


aſterſteine, 
2. 


e, ſoll, höherer Beſtimmung zufolge, vom 1. \ 
- ea ae el auf ſechs hintereinander folgende 1 * AH ein * N 
der auf unbeſtümmte Zeit öffentlich meiſtbietend ver 5 44 

8 anzunehmen tit, ſou im Wen ber 

1 


2 Mir ezuen & ust 2 P 24 0 9 
(iso, den 20. März v. J. su Drittel diefes 
Vormitlags 9 Uhr Entrepriſe afit ben werd 1 
beraumt, zu weichen Pacht. a 1 ** 


Slokale 
Atslokal 


serie Tun 


. 
Di 


bis zum 20. 


unigliches Haupt⸗Steuer-Amt. 
Bekanntmachung. 
19 e Chauſſeegeld - Hebeftelle zu Neu» Rofow, auf der 
i Staatschauſſee, mit einer Hebebefugniß für 
e ellen, ſoll, höherer Beſtimmung zufolge, vom 1. 

er. ab anderweitig auf ſechs Jahre oder auf unbe⸗ 
Zeit öffentlich meiſtbietend verpachue werden. 

zu haben wir einen Termin au 


Dionnerſtag, den 21. März cr., 
Vormittags 9 Uhr, 


ork, 8 timo 


N , tationsbedingungen während der Dienſtſtunden in Badet-Segelfchiffen na ein 
9 a 
\ 1 Pease ſiud billigſt 


Reegiſtratur eingeſehen werden können, f 
Lie; 5 © 1 
\ „an rermine erſcheinenden Bietet haben ſich über | their Die Paſſage⸗ 
en Mönlichen Verhältniſſe glaubhaft auszuweiſen und 
er Gebot durch eine Kaution von 150 % baar 
courshabenden — ſicher zu ſtellen. 
u, den 22. Februar 1872. 


„Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


„Wiſſenſchaftlicher Verein. 
utag, den 4. März, 8 Uhr Abends (pünktlich) 
0 1 75 Hotel de Frans: i 

mnaſiallehrer Haag: Ueber die Pommerſche 
en und die echten Chroniken des asc 
5 R Thomas Kanzow. 150 
Nektorſselle an der ichen Aklaſſigen evang. Elemen⸗ 
ern weicher ein Gehalt von 400 Thlr. baar, 
Tat bald s und freiem Brennholz verbunden iſt, fo 
Ahr; ald anderweit beſetzt werden. 
Ol, rden ne 55 A er geprüfte Schul- 
R erden aufgefordert, ſich bis zum 15. März er, 
reichung ihrer Üualifilataneeigenunifte bei 5 


pe, den 28. Februar 1872. 
N Der Magiſtrat. 


n dn, Hausverkauf. 
donn, Laſſan gelegenes, größtentheils maſſives 2 Stock 
aus und ein daneben liegendes kleineres Haus 


en. 


8 m 


Bett 


— 


Auktion. 
“7 Verfügung des Königl. Kreisgerichts follen am 


Kaufmanns M. Bethcke, grüne Schanze Nr. 2 
die ſeit 6 Monaten u. länger verfallenen Pfänder, beſtehend 


Das große Haus enthält 4 Gegenſtänden meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlun 
Sagen und gewölbten Beer. af ben ef de baden, e eee a. 
* bo a ar kleinerer Stall. Das kleine In einer in der Mark dicht an der Bahn belegenen Stadt 
iſte der Gf 5 Kammern, Kuche und Keller. iſt ein Grundſtück, worin ſeit Jahren ein Galanterie⸗ 
N l rn kann verzinslich ftehen bleiben. und WMaterialtvaaren-Gefi Aft mit gutem Erfolg ber 
e in Leſſan dich ei mir oder beim Sattlermeiſter trieben, unter ſehr günſtigen edingungen bei 500 Kr 
or. en. N \ Anzahlung zu verkaufen. a 

7 Viohl. Näheres bei F. Hasse, Breiteſtraße 61. 


wünſchen, daß ihn der Sturm vom Felfen geweht hat.“ 
. e TEE 


er Bulle ar fünf Jahre 
— Offerte: hetieht; niit Angabe ber Likſerungs⸗Tern. “ ind unter 
raf n in Beifügung von Probeſteinen vel dag uno portofrei 1 Mr 
März er., Mittags 12 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Rathhaus, Zimmer Nr. 92, einzureichen. 

Submiſſions⸗Formulare u. Bedingungen werden auf portofreie Anträge verabfolgt. 

Der Stadt⸗Bau⸗Inſpektor 
Rospatt. 


Schiffsgelegenheit 


ron * 
Bremen nach Nordamerika. 


N Unfe ; 5 Der Unterzeichnet, von Königl. Treuß. Regierung conzeſſionirteg Schiffserpedient, befördert Auswandere 
* % 1 1 Bender n . mir den wöchentlich von Bremen nach Newrork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt 
ehe 8 „daß dampfern des Norddeutſchen Lloyd, iowit am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
re, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

getelft ſund wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Ausku n 


National⸗Dampfſchiff⸗Compagnie. 
Kürzeſte und billigſte Dampfergelegenheit | 
von Stettin nach Newyork via Liverpool 
für Fünfzig Thaler inc. vollſtändiger Beköſtigung. 
Plätze werden durch Gnſendung von 10 Thlr. pr. Perſon geſichert. 
Der Königliche conc. Unternehmer Conſul a. D. C. Messing. 


be Gemiegaren, bin ich Willens aus freier Hand in Meidungsftüden, Wäsche, Schmucksachen und anderen dan Seren verkaufen. Nee 
X dur 
gen'ſchen Annoncen⸗Bureau in Breslau. 


Bibeln 


„Warum, warum? fragte der Pfarrer. 
Weil der Tod ſeliger als das Leben iſt, dachte 


Gerard ſtill bei ſich. Laut entgegnete er Nichts auf 


die Frage, ſondern meinte ablenkend: „Eine merk⸗ 
würdige Geſchichte? Und das Alles hat Ihnen Weß⸗ 
bach erzählt?“ 

„So wie er es aus dem Munde der Leute im 
Wirthshauſe zu Valorbe vernommen hatte. Zum An- 
denken daran bewahrte er dieſe Geige, welche Jacques 
bei ſeiner Flucht zurückgelaſſen.“ 

„Wie erklärte man ſich denn das ſeltſame Ver⸗ 
ſchwinden des Burſchen?“ 

„Einfach durch einen Unglücksfall. Weiter hin im 
Gebirge, nach der franzöſiſchen Grenze zu, war ſchon 
in der Nacht ein heftiger Sturm geweſen, vielleicht 
iſt er in dieſem, vielleicht erſt ſpäter untergegangen. 
Oder auch —“ und nun kam wieder der gutmüthig 
ſchlaue Blick — „er iſt auf wunderbare Weiſe gerettet 
worden.“ 

Es war die Abſicht des Pfarrers dieſe wunderbare 
Rettung noch ausführlicher zu beſchreiben, und dem 
Manne, der ihm gegenüber ſaß und noch immer den 
Verſchloſſenen ſpielte, recht herzhaft auf den Leib zu 
rücken und ihn zum Geſtändniß zu zwingen, daß der 
arme Jacques nicht geſtorben jet, ſondern im Gegen- 
theil den alten Weßbach beerbt habe, und jetzt ſeinen, 
des Pfarres beſten Rheinwein trinke. Dem gläubigen 
Prieſter erſchien die eigenthümliche Verwicklung der 
Zufälle als eine göttliche Fügung, ſo kunſtvoll und 
geſetzmäßig war Alles darin geordnet. Die böſe That 
Viktor's, der einen armen Knaben um ſein einziges 
Beſitzthum, um Ehre und Ruhm gebracht, erfuhr eine 
ſpäte, aber gerechte Strafe. Jener Knabe entriß ihm 
jetzt ein großes Vermögen und vielleicht die Braut. 
Und was dem Pfarrer noch deutlicher die Unmittel- 


r 


Berlin, den 24. Februar 1872. 


Bekanntmachung. 


1. 14000-16000 Qudr.⸗ Meier rechteckig behanene 


00 —7000 Kubik⸗Meter polygonale Kopfſteine, 
3. 6000— 7000 Kubik⸗Meter gewöhnlich geschlagene 


fi haft werden. 


. 
„er 


Ed. Jchon, 


Schiffsreder und Konſul. 
Comtoir: Langeftrafie SA. 


— 


„Ein großes Rittergut i. Schl. 
März cr. u. event. am folgenden Tage, Vorm. von (3700 Mrg.) prachtvoller Beſitz guten Bodens, 
9 Uhr, Nachm von 3 Ubr ab, im Geſchäſtslokal des mit 2 gr. ſchönen Schlöffern, herrlichlichen Park u. Garten, 
mehr. induſtriell. Etabliſſements, an 2 
Nähe zweier Eiſenbahnen ec iſt bei 150 — 200 Mille 


2 Chauſſ. u. in der 


Selbſtk. erf das Nähere 


Herrn Emil Kahatb, Juh. des Stau⸗ 


von 7 Sgr., Neue Teſtamente v. 2 
Sgr. an, bei Knabe, Eliſabeth⸗ 
aße 9. Auch finden daſelbſt üler gute und billige 

uſion. 
Buchhändler Brandner. 


ki 


N. A. ertheilt Saur Ve Pe er Gehrke u. Le, Ba Z. bez. d. Aber 
0 


la göttlichen Eingreifens zu beweiſen ſchien: in 
dem Einen wie in dem Andern der beiden Männer 
hatte ſich eine Läuterung und Beſſerung vollzogen. 

Dieſer ſinnige Gedankengang wurde unſanft durch 
die rauhe Aeußerung Gérard's unterbrochen: „In 
der Dichtung iſt es ſehr leicht, Todte wieder aufleben 
zu laſſen, in der Wirklichkeit bleiben ſie in ihrem 
Grabe.“ 

Und er ſtand auf, nahm die Geige, drückte dem 
erſtaunten Pfarrer die Hand: „Gute Nacht, hochwür⸗ 


diger Herr, ich danke Ihnen!“ und ging. Es wäre un⸗ 


möglich geweſen, ihnen aufzuhalten, eine dämoniſche 
Macht war in ihm. 

Trotzdem ſich der Pfarrer Alles nach ſeinem Sinn- 
und ſeiner Gemüthsart zuſammengelegt, hatte er den- 
noch eine der unruhigſten Nächte ſeines Lebens zuge- 
bracht. Ueberall ſah er im Traum Abgründe, hinab⸗ 
ſtürzende Menſchen, die im tollen Wechſel bald Viktor's 
oder Helenens, bald Weßbach's oder Gérard's Geſicht 
trugen; er hörte das Rollen des Donners, der Lawinen, 
und dazwiſchen mißtönendes Geigengekreiſch. Wie froh 
war er, als die Sonne in ſein Gemach ihre erſten 
Strahlen ſandte, und er, ohne ſeine alte Magd zu 
ſehr zu erſchrecken, ſich vom Lager erheben konnte! 
Aller Ruhe fand er auch im Morgenſonnenſchein und 
unter den Blumen ſeines Gärtchens nicht. In der 
Geſchichte, die er geſtern mit ſo großer Sicherheit 
vorgetragen, tauchten bei genauerer Ueberlegung viele 
dunkle Punkte auf; durch Nichts war erwieſen, daß 
jener arme Jacques und Gerard dieſelbe Perſon ſeien, 
und wenn es jo war, was hinderte Gérard, es ein- 
zugeſtehen? Eine arme, mühevolle Jugend gereicht 
doch dem, der ſich aus ihr zu einer höheren Stellung 


‚im Leben emporgearbeitet hat, zur Ehre: 
) (Fortſetzung folgt). 
reer 


5 
25 
3 


1 8 
drumdstäck. 
welches sich Besonders zum Gel eignet, 
will ich unter annehmbaren Bedingungen vor- 
kaufen oder zum Hötei verpsehten. 


Julius Rosenthal 


in Bromberg, 


| Die zum März cr. gekündigten 6% 
mexikanischen Anleihen zweite 


Serie (Grangeg ber Druck) realiſtren. 
keln & Megner, 
AR zankgeſchäft. 


Fichten Grofklobenholz 1. Klaſſe, 
beſtes an Kernholz, erhalte alle Tage Zuſendungen 
und offerire pro Klftr. 6 Thlr. frei v. d. Thür, ſtarkes 
Haidemaß. 1. Kl.: Buchen Kloben 13 Thlr., birken do. 
11 Thlr., elſen do. 11 Thlr. ab Bahn frei v. d. Thür. 
Kleingemachtes davon: Buchen 15 Thlr., birken 13¼ 
Thlr., elſen 12¼ Thlr., fichten 7½¼ Thlr. pro Klftr. frei 
v. d. Thür durch eig. Geſpann. 
Zartenthiner Torf, 

vom Herrn Baron v. Puttkammer beſter trockener Qualität, 
aus 2 Schuppen zu billigen Kahnpreiſen bei mir im 
Comtoir, Breiteſtraße 62, 2 Tr. u. am Lager Silberwieſe, 
Siedereiſtraße 4. I. T. Baseh. 

Ein gut erhaltene Leihbibliothek, eirea 3500 Bände 
ſtark und bis auf die neueſte Zeit durch Romane der beſten 
und beliebteſten Schriftſteller ergänzt, ſteht zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Englische 
Bisenits und Lakes 


wöchentlich 1 auch Amal friſch. 


Extrafein Tea Biscuits a KZ. 16 sgr. 
Feinste Walnuts 16 sgr, 
Almond Drops 16 sgr. 
Orange-Drops 16 sgr. 
Feinste Vanilla 14 sgr. 
Feirste Holländer 12 sgr 
Mixed fine 14 sgr. 
Mixed II. 12 sgr. 
Queen 12 sgr. 
Albert 10 sgr. 
Pearl 9 agr. 
Pie nie 9 gr. 
Ginger-Bread-Nats 9 sgr. 
Cabin 7 sgr. 
1 7 sgr. 
Milk 8 sgr. 
Suppen-Biscuits 12 sgr. 
Suppen-Zwioback 10 sgr. 
Suppen-Makronen 12 sgr. 
Melange 12 und 13 sgr. 
empfiehlt 


©. Ciawieter, 
Breiteſtraße 59, 


vis-a-vis der Buchhandlung von R. T. Schauer. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 


Jodtampfer, 
ieſtes u, ſicher wirkendes Mittel gegen =. Nheuma, 
ſtbeulen, Ueberbeine, d dien Sal 8, L N 
elder, Stn, 


arkt⸗ u. Loniſenſtr.⸗Ecke. Fl. 25 und 127. Sgr. 


Von heute ab empfange ich die rühmlichſt 
bekannte 


Hökendorfer Tafelbutter, 


welche den geehrten Abnehmern hiermit em 
pfehle. 
Theod. Zebrowski, 
Breiteſtraße 17, Ecke der Papenſtraße. 
Hochrothe Meſſinger Apfelſinen 
und Meſſinaer Citronen 
empfehle in Kiſten und ausgezählt billigſt 
Theodor Zebrowski, 
8 Breiteſtraße 17, Ecke der Papeuſtraße. 


e Schirm⸗ 
Fabrik 


A. 6 
6, Mönchenſtraße 6, 


vis⸗a⸗vis der Feuerwehr, 
empfiehlt ihr Lager von dauerhaft ſelbſt ge 
arbeiteten 


1 U 
Regenschirmen 
in allen Sköffen zu den billigſten Preiſen. 


Jede Reparatur wird gut und billig 
ausgeführt. 


| 


Mein Lager von ges 
aichten Dezimalwaagen 


Güte (als die beſten in 
Deutſchland gebauten) | 


N 
gefunden. 


neueſter Konſtruktion mit iR 
und mehreren Treſoren, noch 


reicht. 


Copirpreſſen 
in ſechs verſchiedenen Formen und 
Größen, nebſt den dazu nöthigen 
billigen Copirbüchern mit gelbem 
Papier, nach einer nenen Erfindung, 
wodurch die Copien ganz deutlich. 


Teller: 


Ständerwaagen, 
neueſter Konſtruktion und Form, 
geaicht und ſehr fein ziehend, in 
verſchiedenen Größen, von 5 Pfd. 
— bis 30 Pfd. Tragkraft. 

Neueſte eiſerne u. meſſing⸗ 
ne geaichte Gewichte in allen 
Größen, überhaupt alle neuen 
Artikel zum Wiegen und 
Meſſen von Gegenſtän⸗ 
den aller Art in nur durch⸗ 
aus beſter Qualität empfehle ich 
hiermit zu angemeſſenen billigen 
Preiſenz 

Reparaturen an Gegenſtänden vorſtehender Art laſſe in 
meiner Werkſtatt ſchleunigſt und gründlichſt ausführen, und 
gebe da, wo 5dieſelben nicht zu entbehren, während der 
Dauer der aratur dergleichen brauchbare unentgeldlich 


her, ſoweit mein Vorrath reicht, ſowie ich auch Waagen 
und Gewichte tageweiſe oder auf längere Zeit gegen 


angemeſſenes Leihgeld überlaſſe. 
Stettin. 


G. A. Kaselow, 


Comtoir: Mittwochſtraße 11— 12, 
im Haufe der Herren Schindler & Mützell. 
Fabrik-Lokal nach wie vor nur Frauenſtraße 15. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sand⸗ 
ſtein in großer Auswahl, ſo⸗ 
wie eiſerne Grabkreuze und 
Witter zu Fabrikpreiſen, empf. 
A. K esch, Frauenſtr. 50. iii 


— e — 
Ran uhtabad. 

Lieb einer zwirffzch guten Pfeife Taback kann ich 

ee ee 

it TEN anten Rippen von Havanna, 

Cuba u. Braſil ug eſchmack u. Geruch den 


Dieſer 
ſonſt gewüöhwkich qelanisası Cube u! Bartnas a 10 u. 15 Sgr. 
W Bid anlad 7e 


I 


para 


be) 
9 NE auu © 


* 
„.- Pra 4 11 [2 an * 
» rm za En-grös-Preisen im Detailverkauf nara ausserhalb gegen 
0: rima-Nühgarne jostrorschuss, : 


eigener Fabrik, 0 


allgemeine Anerkennung 


in vorzüg 
10-17 Bun, 1 Thaler, bei Partien billiger, 2 
ap ee e ee F i I 8 h u t en 2 leich ober 1. 7 
Paul Vorwerk, — all, zu auffallend biligen Preiſen empfiehlt bie Stellung. Auch geneigt Forſt. und Sagpısiethl ut 
Oberwiek Nr. 39. von f 8 
An Auswärtige verſende gegen Nachnahme. ge J. Slerach, M. 
eueum 1 


fferirt 12 „ i Mozart. 
offerir r. W. Naedsezi {u Seren l , iäberes in ber r erden Difes Blattes: u der a An von oda 


feran Mabatt 3 
“2 Mgrnbard ena, 
Bir N oem ee 


1 
A 


* * 7 * * a N # m — | 

Liebig's chemisch reines Malz⸗Extract, die Jude 10 Sgr. es erlaube Pferde und Kuh⸗Helh 
(Vacuum⸗Präparat des Apothekers J. Paul Liebe, Dresden). au un oſe oder i äßi al 

Vorzügliches und leicht verdauliches ungegohrenes Extract des feinſten Malzes. 0 kal 1 5 C 0 er Di vegebipnpigen ; 0 

1 8 Anwendbar bei Hals- und Bruſtleiden, bei Scorphuloſe der Kinder als Erſatz des Leberthrans. Doſis - on a nern gepreßt, verkaufe u 
13 ee ee eee e 5 9 Thee, aft Bild, eee Waſſer = ſofortige, oder Frühjahrslieferung in jedem 
P ren) mit Eifen, daſſelbe mit Ei d Chinin, „ — 111 5 5 

12½ Sgr., ½ Fl. — 6%, Sgr., daſſelbe ſchwach gehopft und ſtark 125 die Fl. — 10 Sgr. ß Quantum billigſt. ö 


Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form, zur Bereitung der Liebig 'ſchen € in un 
faches Auflöſen ohne Kochen, die Fl = 10 Sgr. Auf 1 A pin Ne Rabatt. a Adolph N ermann, 
Zu haben im General-Depot bei ©. A. Schneider, Stettin, Bossmarkt* und Breiteſtraße 29 — 30. 


Louisenstrassen-Ecke. 


Niederfagen : in Stettin bei MH. Lämmerhirt, Grabow à 0. bei Apotheker Hofmann 
Stralsund. Hel Apotheker ‚RE. e Härwalde e Ur ae Si eee bei, Appkheker A. Toepfer, 
Marquardt, Grefenbe g i. P bei Alexander Gruss, Prenzlau bei R. Hey debreel, An pe 8 
lam bei Ernst Neidel, Demmin bei F. lespeter. > ; 


eie 1 ne 
. MANIPAOT ORT. 0 ginal 
Wenn e 


z nn: * - LERNT 


Ne ! Singer Mäh Maschinen ee ee 
N 2 earbeitet, 


N sind nur u haben 


8 62. Breitestrasse 62. 


I Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
eb 9 „Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte:; 


Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
empfiehlt billigſt 


J. daall none, 


ET EEE 


SR 1 3 . : 5 5 Fabrik 3 Comtoi d. Lager, 
m 8 : : a / “ Stettin, Breitesir 4880 62. ni a Wege nad ep, ee en 
„„ nn Will, Scheller. 


Geſchüäfts⸗Ulebernahme. 


Da ich das Geſchäft meines Vaters übernommen, f f 
bitte ich ein geehrtes Pub ikum das Wohlwollen meine! 
Vaters auch auf mich zu übertragen, und werde ich beſtrs 1 
5 ſein alle in mein Geſchaft paſſenden Arbeiten reell un 
— billig zu liefern. Gleichzeitig empfehle ich mein Lager vol 

' Kanonen und Conſolen zu billigen Preiſen, auch werde 

Ri goafeloft alte Gypsſiguren tepartıt und wieder weiß 

ſtrichen, Marmor ⸗Alabaſter und Stearin. Sachen | 
gekittet in der Fabrik Fiſchernraße . 

Stettin, den 57. Febrnar 1872. 1 


Gustav EBlaginl. 
Fiſcherſtraße Nr. 22. a 


mn Hautl dende 


a jeder Art 
ertheilt ſchriſtlichen und mündlichen Rath 
. Dr, med. Ki- in aus, 2 
Heilanftalt. für Hautkrauke zu Bad Ereuzuach. 


Gegen männliches Unvermöge 
Aus wi ins Nerven⸗ und Muskelkraft ver 
ärkung und Belebung 


Y 
1 


N. Hof Pianoforte. az. . 


50 0 ‘ 57 


rt 
von 


. Wolkenhauer, | 7 — 
5 ; . . g 


Stettin, Loufsenstrasse 13. Koli 


e fe fun Sana Lager Enn bad 
e 20 f Nd Miner 
Harmonlums, Plauos in Tafelform und 
Pianimos 


5 1 re eien ‚ i 1 1 2 
ene Instrument wird sing sontraetliche Gärantio von haltend 50 Doſe 0 


* 


— 
. 
— 


1 


M Für jedes aus dem Magazin bez eien ! 
4 er o strumente sötork durch Umtzusch ohne 15 Fälle koſtet 2 Thlr. 5 
k Gear eri 0 gba nee bet p Haupt Niederlage für Deitfeplaub: 


| 
| Fr. Warmer in Berlin, 
| 


gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen: auswärtige Bestellungen pünktüch 


und gewissen ausgeführt. 33. Leipzigerſtr. 33. * 
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Das mir überſandte Kolik Pulver habe ich in mehre 
Fällen mit recht gutem Erfolg angewendet u. war namen! 
von der ſchnelen Wirkung auf den Darmkanal ganz 25 
raſcht. Da das Mittel, müttelſt eines Theeloffels auf Ki 
Zunge gebracht, ſich ſehr ‚bequem Al ſo kann 1 
jeder Laie damit fertig werden, und kann ich nur jede | 
Pferdebeſiger, da thierärztliche Hülfe nicht immer zu be 
N engliſche Kolikpulver aufs Angelegentlich“ 
empfehlen. 2 
1 Helin, den 20. April 1869. 


Die Fahrikste, welche sieh durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfälle Hi 
Gleichmässigkeit der Register auszeichnen; vorzüglich Stimmung halten und leichte un 
und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 
als Liszt, Bülow, Tausig. Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Weyerbeer ete. als vorzüglich 2 
erkannt und liegen darüber sprechende Gutachten aur gefl. Ansicht aus. Ausserdem Wurd n 


dieselben auf den ver chiedenen Indutrie-Ausstellunge.n einschliesslich der Pariser industric- 
Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisn prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager eind ausser Pianinos eigener Fabrik de Fabrikete 
n dır usikellichen Wale bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes 


vertreten. 


Herms, Kreis-Thierar t, Deſſauerſtr. 10 5 

Daß das mir überſandte Kolikpulver, welches 10 5 
mehreren Fallen, namentlich bei Ueverfatterung, bei Wing, 
Koliken, ſowie auch bei Verſtopfungs⸗Koliken mit ua 
tischen Erſcheinungen angewandt habe, ganz gute und ſchün, 
1 ei des halb 10 empfehlen iſt⸗ 
ſcheinigt hiermit der Wahrheit gema att: 
Berlin, den 14 März 1869 ur. i 90, 
! Dominick, Kreis⸗Thierarzt a. | 
f emmins und Um 


Ju J 9 E & 
Krankheiten 
i ji id und träger i „ 7 H. Kedekes 
Sanda berker BER ER . auf diätiſchem 


tli 1 
Wege den richtigen Sto ſel und befeitigt. ſchnell nd zuverlaͤſſig eiden, Ver⸗ 
daunngs- und wee eee on eſtionen, e 


Einem bochgeehrten Publikum 
erlaube ich mir die ergebeue Anze Be zu machen, da 
die Conſeſſion als geprüfter Heildiener erthellt word 


| Johannes 0 


5 5 
„ 
See Code g 
ü & ; u geuentzundung, . 
8 — e e nimmt während det 2 eine kleine 1 nah voll. 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. Has i A .nt5? 11 
General⸗Depot bel Herrn C. A. Schneider in Stettin 
Niederlagen bei den Herren A. Heinemann in Stralſund, B. Neldel in Au am, 
a ; . Fr, Hin-peter in Demmin; Au. N 


Meh 
dung a 
toren mi 
theils noch 3 
erhalten ner 55 
: e Verwalter mit 7 
Das Neueſte in Station. 
Laudwirthſchaftl. 

:  Geetsch in Berlin, 


„Ruſſiſche, Sardin —8 * vou III Seiden⸗ und 


— 


Gelbe und blaue Neuenmarkt 10. f 
4 RB: % h Hüten ut d billi * 
S ana t < L u» in en 4 Bet 1 e 1 — 


onntag, Letztes Gaſtſpiel der 
iſt zu verkaufen. fl 


S 
Früul. Charlotte Groffi. Die 


0 


